
Seit Anfang der 70er Jahre hat Pa-
nasonic die Entwicklung bistabi-
ler Relais »stetig vorangetrieben,
um kompaktere, leistungsfähige-
re und kostenoptimierte Relais an-
zubieten«, betont Ciobotaru, Se-

nior Manager im Bereich Business
Development Eco Market bei Pa-
nasonic Electric Works Europe.
Zwar benötigen bistabile Relais
keinerlei Strom, um den jeweili-
gen Zustand des Öffners/Schlie-

ßers zu halten, »weil aber die An-
zugsspannung des Relais mit hö-
herer Temperatur steigt, ist es oft
sinnvoll, das Relais mit einem
Haltestrom zu betreiben«. Des-
halb habe der japanische Relais-
hersteller hierzu einen Stromtrei-
ber realisiert, der die Nachteile ei-
ner spannungsgesteuerten Puls-
weitenmodulation (PWM) elimi-
niert. Dieser Stromtreiber, be-
zeichnet als IC3, fungiert als
Stromquelle für die Relaisspule.
Die Vorteile dieses IC3-Bausteins
seien der weite Eingangsspan-
nungsbereich von 5 bis 50 VDC,
die geringe Leistungsaufnahme
von nur 1 mA, der weite Tempe-
raturbereich von –40 bis +80°C
und eine thermische Abschalt-
funktion. »Dieser Baustein garan-
tiert ein sicheres Halten des Relais
bei jeder Temperatur – und dies
bei 25 Prozent der Nominalver-
lustleistung«, erläutert Ciobotaru.

In puncto Stromverbrauch op-
timierte monostabile Relais, sog.
sensitive Relais, zeichnen sich
durch eine größere Anzahl an
Spulenwindungen aus, wodurch
sich der Spulenstrom und somit
auch die Spulenleistung verrin-
gert. Weil hier aber auf gleichem
Spulenraum mehr Kupferdraht-
windungen mit zumeist dünne-
rem Querschnitt untergebracht
werden müssen, ist eine »enge
Kooperation« von Entwicklung
und Produktion erforderlich.

Energieeinsparung ist in vielen
Segmenten, in den Relais verwen-
det werden, ein Thema. In der
Messtechnik werden bistabile 
Signalrelais eingesetzt, »sobald
Schaltmatrizen für Signalpfade
gefordert sind, die viele Relais be-
anspruchen«, sagt der Panasonic-
Manager. Haupteinsatzgebiet bi-
stabiler Leistungsrelais ist die Ge-
bäudeleittechnik. Durch die Bus-
vernetzung der Verbraucher und
der Sensoren lassen sich intelli-
gente Funktionen realisieren. Die
Schaltenergie für das Relais wird
aus dem Bus gezogen, so dass ein
bistabiles, kompaktes Relais ge-

fordert ist. Bei Weißer Ware wer-
den derzeit bistabile Relais inte-
griert, um die Stand-by-Leistung
von Haushaltsgeräten zu elimi-
nieren. Im Bereich der Herdsteue-
rungen werden hingegen mono-
stabile Relais mittels energieeffi-
zienter PWM-Methode angesteu-
ert. Künftig verspricht man sich
vom hohen Marktpotenzial intel-
ligenter Stromzähler eine steigen-
de Nachfrage nach bistabilen Re-
lais. Eine »entscheidende Rolle«
spielt die Energieeffizienz bei So-
larwechselrichtern, sind in einem

Für stromsparende Relais fokussieren die Hersteller wie Panaso-
nic und Hongfa einerseits auf bistabile Lösungen, optimieren an-
dererseits aber auch die monostabilen Systeme bezüglich der
Verlustleistung. Prinzipiell gilt laut Panasonic-Manager Claudiu
Ciobotaru zudem, dass »Energieeinsparung nicht nur eine Frage
der Relais-Innovation ist«. Hier kann der Kunde in puncto Ener-
gieeffizienz durch die PWM-Ansteuerung monostabiler Relais
einiges tun.

Fokus auf bistabile Lösungen und Optimierung monostabiler Relais hinsichtlich Verlustleistung

»Energieeinsparung ist nicht nur 
eine Frage der Relais-Innovation«
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Ressourcen und Kosten schonend

Materialeinsparung

Die Bemühung, Material einzu-
sparen, »ist sicherlich haupt-
sächlich von den Kosten getrie-
ben«, ist Hongfa-Manager Reisel
überzeugt. Zur Kostenreduzie-
rung tragen Relais mit weniger
Einzelteile bei. Weniger Teile be-
deuten zudem nicht nur weniger
Werkzeuge – es lassen sich also
auch dadurch Kosten sparen -,
sondern daraus resultieren als
Nebeneffekt »weniger« Fehler-
möglichkeiten und zuverlässige-

re Relais. Auch Panasonic-Mana-
ger Ciobotaru sieht »steigende
Materialkosten« als Grund, Ma-
terial und somit Kosten zu spa-
ren. So untersuche man derzeit,
ob Kosteneinsparungen möglich
seien durch Heißkanalwerkzeu-
ge beim Kunststoffspritzen, um
Anguss zu vermeiden; durch Bi-
metallkontakte; durch alternati-
ve Federwerkstoffe und durch
nur partielle Vergoldung des
Kontaktniets. (es)
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» Weil die Anzugsspannung des 
Relais mit höherer Temperatur steigt,

ist es oft sinnvoll, das Relais mit 
einem Haltestrom zu betreiben. «

TThheeoo RReeiisseell, Hongfa Europe

» Unser Hauptaugenmerk liegt 
derzeit eindeutig auf bistabilen 

Relais, weil sich damit die größten
Einsparungen realisieren lassen. «

Die kompakte, bistabile DW-Relaisfamilie schaltet Ströme von bis zu 10 A.
Foto:Panasonic Electric Works
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derartigen Wechselrichter doch
auf der AC-Seite bis zu acht Relais
integriert, so dass sich die Verlust-
leistung entsprechend addiert.
Die meisten Hersteller in diesem
Markt arbeiten mit einer Span-
nungs-PWM, »der vorgestellte
Stromtreiber ist jedoch bereits im
Gespräch und kann auch hier Fuß
fassen«, erwartet Ciobotaru.

In Folge der Renaissance des
bistabilen Relais-Typs hat Panaso-
nic sein Portfolio in den letzten
zwei, drei Jahren kräftig aufge-
stockt: Im Bereich der Signalrelais
weisen augenblicklich elf Relais-
familien eine bistabile Funktion
auf. Im Leistungsbereich bedient
man mit neun Relaisfamilien »so
gut wie alle Applikationen«. Be-
sonders kompakt ist mit Abmes-
sungen von 24 x 10 x 16,8 mm das
neu entwickelte DW-Relais, das
Ströme von bis zu 10 A / 250 VAC
schalten kann.

Theo Reisel, Vertriebsleiter bei
Hongfa Europe, zufolge versucht
der chinesische Relaishersteller
»auf drei verschiedenen Wegen«
die Stromaufnahme der Relais zu
reduzieren: durch den Einsatz bi-
stabiler Magnetsysteme, durch die
Optimierung der bestehenden
monostabilen Systeme (Vermin-
derung der mechanischen Verlus-
te) und »durch die Verwendung
höherwertiger Materialien, wo-
durch die benötigte Spulenleis-
tung reduziert wird«. Dadurch sei
es gelungen, die Spulenleistung
im zweistelligen Prozent-Bereich
zu reduzieren. Werde andererseits
die Spulenleistung gleich gehal-
ten, so lasse sich die Schaltleis-
tung des Relais »deutlich« erhö-
hen. Weil sich aber mit bistabilen
Relais die »größten Einsparungen
realisieren lassen, liegt das Haupt-
augenmerk derzeit eindeutig auf
diesem Relaistyp«.

Das Hauptaugenmerk liegt
auch deshalb auf diesem Relais-
typ, weil sich zumindest derzeit
bei bistabilen Relais »noch nicht
so viele Anbieter tummeln« wie
bei der monostabilen Variante.
Der Grund: »Das für bistabile Re-
lais erforderliche Wissen schreckt
doch die kleineren Hersteller ab.«
Hongfa hat derzeit mehr als 15 bi-
stabile Relais im Programm, zu-
dem sind mehrere neue Baurei-
hen in der Entwicklung, die noch

2011 die bestehenden Baureihen
ergänzen. Außerdem werden vor-
handene Produkte verbessert und
um Sondervarianten ergänzt.

Adressiert werden mit bistabi-
len Relais »schon seit vielen Jah-
ren« stromsparende Applikatio-
nen im Bereich der Gebäudeau-
tomatisierung. Seit die EU die Re-
duzierung des Stand-by-Ver-
brauchs der Elektrogeräte vor-
schreibt, werden auch in der Wei-
ßen Ware und anderen Konsu-

mergeräten stromsparende Relais
eingesetzt – neuerdings auch bi-
stabile Relais. Überdies ist in In-
dustrieanwendungen wie den Si-
cherheitsmodulen die Reduzie-
rung der Stromaufnahme der Re-
lais ein wichtiger Aspekt, bedeu-
tet hohe Stromaufnahme der Spu-
le doch eine unerwünschte, hohe
Erwärmung im Gerät. Gleiches
gilt für Smart-Meter: »Die Tempe-
raturerhöhung ist streng begrenzt
und nur bistabile Relais erfüllen

derzeit die Anforderungen der
Kunden«, versichert Reisel.

Auch wenn der Fokus den bi-
stabilen Lösungen gelte, sei den-
noch das Senken der Haltespan-
nung bzw. des Haltestroms bei
den monostabilen Relais ein »gro-
ßes Thema«. Viele Kunden steu-
erten die Relais mittels PWM an
und erwarteten auch unter diesen
Bedingungen »hohe Lebensdauer
und zuverlässige Funktion« der
Relais. (es)                              n
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